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Amtsblatt für den Hberanttsbezrrk Weuenbürg.
S3. Jahrgang.

Nr. 93. Neuenbürg, Samstag den 15. Juni 1895.
tzrschemt LieuStag , Donnerstag , VamStag und Sonntag . — Preis vierteljährlich 1 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirl

vierteljährlich 1 25 monatlich 45 außerhalb des Bezirks vierteljährlich 1 ^ 45 ^ — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Forstamt  Neuenbürg.

Am Montag  den 17. Juni
nachmittags4 Uhr

Wird auf der Forstamtskanzlei die
Beifilhr

von 11 Rm. buchenen Scheitern aus
Buchhalde Reviers Langenbrand auf
das Schloß veraccordiert.

Revier Wildbad.

aus Sandsteigle und Schuhmichel
am Dienstag den 18. Juni d. I.

'/ -8 Uhr morgens
aNf der Revieramtskanzlei und zwar:

2 Rm. Nadel-Derbholz auf Haufen
am Meisternweg und meist Klein-
nutzholzstängchen in3Flächenlosen.

Holr-VersteigkriliG
Großh. Bezirksforstei Mittelberg

versteigert losweise mit Zahlungs¬
frist bis 1. Dezemberd. I

Dienstag, 18. Juni 1895,
vormittags 10 Uhr

in der Marxzeller Mühle aus dem
Distrikt Groß Klosterwald:

194 tannene Stämme, 384 tann.
Klötze, 10 Eichen-, 4 Buchen-, 2
Ahorn- und 4 Kirschbaum-Ab¬
schnitte, 120 tann. Baustangen,
200 buchene Wagnerstangen, 295
Ster buchene, 81 Ster gemischte,
338 Ster meist tannene Scheiter.
376 Ster buchene, 138 Ster ge¬
mischte. 138 Ster meist forlene
Prügel , 1450 gemischte Prügel¬
wellen, 8070 buchene, 1535 ge¬
mischte Normalwellen.
Das Holz wird von den Forst¬

warten Schnurr in Marxzell und
Eisele in Burbach am Montag. 17.
Juni d. I . vorgezeigt und geben
dieselben auf Verlangen nähere Aus¬
kunft.

Am Montag den 17. Juni
vormittags 9 Uhr anfangend

werden wir den Heugrasertrag der
der Stadtgemeinde Pforzheim ge¬
hörigen Wiesenparzellen im Größel-
thal öffentlich versteigern.

Vormittags kommen die Wiesen
des oberen, nachmittags diejenigen
des unteren Thales zum Ausgebot.

Zusammenkunft jeweils bei der
Ausseherwohnung.

Pforzheim,  den 8. Juni 1895.
Städt . Tiefbauamt:

Dettling.
Brivat - Anzeigen.

Ovuloküetilelu
in allen Lorten bei 6. Need'

Calmbach.

Danksagung.
Allen denen, die an der schönen Feier meines 50jährigen Lehrer¬

und meines 25jährigen Amtsjubiläums teilgenommen und zu der Ver¬
schönerung desselben beigetragen haben, spreche ich meinen herzlichsten,
tiefgefühltesten Dank aus. Ganz besonders aber fühle ich mich gedrungen,
meiner l. Gemeinde Calmbach und deren verehrten Vertreter für das
anerkennende, schöne Geschenk, sowie dem Herrn Konferenzdirektor, Stadt¬
pfarrer Hartter und allen l. Kollegen des Bezirks für die in Höfen
stattgehabte herzliche Nachfeier meinen und meiner ganzen Familie
innigsten Dank öffentlich auszusprechen.

Schullehrer Klingenstein.
Obernhausen.

Zu der am Sonntag den 16 . Juni ds . Js . stattfindenden

des hiesigen Liederkranzes
laden wir hiemit die tit. Vereine, sowie Freunde und Gönner aus Stadt
und Land höflichst ein.

"Urogramm:
1)  Morgens 5 Uhr: Tagwache.
2) „ 8 Uhr : Sammlung des Vereins.
3) „ 9—11 Uhr : Empfang der Festgäste.
4) Mittags ll '/r Uhr: Mittagstisch.
5) „ i Uhr : Aufstellung der Vereine « ach dem Alphabeth.
6) Festzug durch den Ort und Abmarsch zum Festplatz.
7) Festrede.
8) Begriitznngslied.
9) Enthüllung und Nebergabe der Fahne.

10) Weihelied.
11) Gesangsvorträge der einzelnen Vereine.

Neuenbürg.
Samstag  den 15. Juni

im Gasthof zum Bären

von

E. Bleicheres Süddeutschem Männer-Sextett
von Stuttgart.

Beginn 8 Uhr abends. — Eintritt 6V 4Z.

Zcitschristen-A-onnement.
Am 1. Jnli beginnt ein neues Abonnement auf alle Zeitschriften;

der Unterzeichnete ladet höflich zu Bestellungen ein und empfiehlt be¬
sonders nachstehende unterhaltende und praktische Blätter ; die Preise ver¬
stehen sich, soweit nicht anders bemerkt, für das Vierteljahr.
Ueber Land und Meer, 3 Mk.
Vom Fels zum Meer, L 1 Mk.
Zur guten Stunde , ä Heft 40 Pf.
Leipziger Illustrierte Zeitung. 7 Mk.
Das Kränzchen. 2 Mk.
Der gute Kamerad, 2 Mk.
Musikalische Jugendpost. 1.50 Mk.
Neue Musikzeitung, 1 Mk.
Daheim, 2 Mk. »

Gartenlaube, 1.75 Mk.
Fliegende Blätter , halbj. 6.70 Mk.
Deutscher Hausschatz, ä Heft 40 Pf.
Bazar. 2.50 Mk.
Deutsche Modenzeitung, 75 Pf.
Große Modenwelt, 1 Mk.
Modenwelt, 1.25 Mk.
Wiener Mode, 2 50 Mk.
Kindergarderobe, 60 Pf.

Gleich jeder auswärtigen Buchhandlung bin ich in der Lage, den
Bezug auch aller anderen Hieroben nicht genannten Zeitschriften und
Bücher zu vermitteln und es erwachsen dem Abonnenten keinerlei Aus¬
lagen für Porti rc., welche Vergünstigung nur bei Sammelsendungen und
genügender Beteiligung möglich ist.

Neuenbürg.

1. Zug
Samstag den 15. Juni

abends7 Uhr
I5s1svi .» L

Das Kommando.
Neuenbürg.

Sonntag den 16. ds. Mts.
nachullttags 12 Uhr

Sammlung im Ml
zum Abmarsch zur Fahnenweihe nach
Büchenbronn.

Der Vorstand.

GclkMhMnf!
Zwei in jeder Beziehung

vorzüglich gute, krerrzsaitige
Pianinos , das eine ln Eichen,
das andere in Nußbaum, gebe
ich zu ganz billigem Preise
und mit jeder Garantie ab.

F. I . Ackermann,
Pianosortefabrik, Stuttgart,

Reinsburgstr. 21.

Iikilst«Ächei>-Gesilch
Ein zweites Mädchen für Zimmer

und Kinder wird auf Jakobi nach
Reutlingen gesucht.

Das Mädchen sollte Nähen und
Stricken können und womöglich
schon gedient haben.

Frankierte Anträge nimmt ent¬
gegen die Exped. ds. Bl.

km tüchtiger ZimerPlin
der auch im Stiegenmachen durch¬
aus bewandert, findet sofort dauernde
und lohnende Stellung.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.
Neuenbürg.

Ein kräftiges, jüngeres

Mädchen,
(von 18—20 Jahren) , welches in
der Besorgung der häuslichen Ge¬
schäfte die nötige Erfahrung hat,
findet Stellung bis 1. August.

Frau Präzeptor Calmbach.

Den Heugras-Ertrag
von 1' /, Viertel hat zu verkaufen

Reinhold Lutz Wtw.
Z i egel hü t l e.
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Neuenbürg.

HochMs-EinladlMg.
Zur Feier unserer Nachhochzeit erlauben wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte
in de« Gasthof zum„Kören" dahier

am Sonntag den 16 . Juni
freundlichst cinzuladen, mit der Bitte, diese Einladung als
persönliche annehmen zu wollen.

Jakob WüHler,
Sohn des Bahnwärters Bühler in Rothenbach.

KatHarine Kinderer von Oetisheim.

z

xr

xrxc
Neuenbürg.

Von den bei mir verkauften
Reutlinger LosenI. Ziehung haben
folgende Nummern gewonnen:
43 094 . 52 232 . 52 352 , 29 301

je 5.
43 636 . 52 837 , 53 366, 29 334

je 10.
52 155 ^ 20.

29 294 100.
Die nicht gezogenen Bolllose

spielen bei der zweiten Ziehung am
19. September wieder mit, die nicht
gezogenen Teilloje können gegen
Nachzahlung von 1 »>6 und Rück¬
gabe des Loses erster Ziehung bis
15. August 1895 erneuert werden.

C. Meeh.

Neuenbürg.

Wuh-Hücher
bester Qualität aus eigener Weberei
empfehlen, für Wiederverkäufer
äußerst billig

GollmerL Hummel.
Neuenbürg.

Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen.
welches ichon gedient hat, wird sofort
gesucht. Zu erfragen bei der Expe¬
dition dieses Blattes.

Schreib- u. Copiertinten
empfiehlt 0- Ueed.

Wir beehren uns. unsere Mitglieder zu benachrichtigen, daß unser

- Kind erFest
eingetrctener Hindernisse wegen erst

Sonntag  den 23. Juni
ftattfinden kann. Der Vorstand.

Uöbkl'all ksuslieb!
!) 288 - ?5 L3833k6pr6n- 75 Pf«Nllig

Es ist nicht zu leugnen, daß der im
Berlage von Robert Schneeweiß in
Breslau  erscheinende „Häusliche Rat¬
geber" für die deutsche Frauenwelt von
hohem Interesse ist. Die soeben zur Aus¬
gabe gelangte Nro. 20. des IX. Jahr¬
ganges bringt an der Spitze einen stimm¬
ungsvollen Artikel über „Himmelfahrt"
und enthält außerdem den beherzigens¬
werten Aussatz, „Männchen, gieb Geld",
sowie die schwermutsvolle Skizze „Es war
einmal" Für die Unterhaltung sorgen die
Fortsetzungen der Romane „Der Sieg der

Lrebe" und „Zerstörtes Glück" , ferner
die eingestreuten Gedichte, unter denen
„Kennst du der Mondnacht tiefen Zauber"
von S . Barinkay ein nicht unbedeutendes
dichterisches Talent verräth . Eine ange¬
nehme Zugabe bilden die Gratisbeilagen
„Mode und Handarbeit" und „Für unsere
Kleinen". Der mäßige Preis dieser be¬
liebten Wochenschrift(1 M. 40 P .) pro
Quartal ) ermöglichen auch den weniger
bemittelten Hausfrauen das Abonnement.
Probenummern versendet die Verlags¬
buchhandlung aus Wunsch gratis u. franko.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

X Calmbach.  In den ersten Tagen dieser
Woche feierten wir hier ein schönes, wohlge-
-lungenes Fest; galt es doch unjern verdienten,
alten Lehrer Klingenstein  zu ehren. Der¬
selbe ist nun 50 Jahre in der Schule, 25 Jahre
in hiesiger Gemeinde in treuer und ununter¬
brochener Arbeit thätig. Als Zeichen der An¬
erkennung und Dankbarkeit überreichte unter
Führung des Ortsvorstands eine Deputation dem
verdienten Lehrer ein schönes, prächtiges Geschenk
in seiner Wohnung; am Abend des 9. Juni,
dem Einzugstag in hiesige Gemeinde, brachte der
hiesige Kirchenchor und Liederkcanz aus Liebe
und Verehrung dem Jubilar unter zahlreicher
Beteiligung der Einwohner ein gelungenes
Ständchen, und am Montag obend fand unter
zahlreicher Beteiligung der Einwohner im Sonnen¬
saal dahier eine allgemeine Jubiläumsfeier statt,
wobei durch verschiedene Ansprachen die Ver¬
dienste des treuen Lehrers gewürdigt, ihm und
seiner ganzen Familie die gebührende Ehre er¬
wiesen und durch schöne Gesänge der anwesenden
Lehrer und des Liederkranzes die Festfreude er¬
höht wurde. Es war eine schöne, erhebende
Feier! Die hiesige Gemeinde hat sich damit ein
ehrendes Zeugnis selbst ausgestellt, denn: „Eine
Gemeinde, die ihre Lehrer ehrt, ehrt sich selbst!"
— Eine Nachfeier(Nachhochzeit) für den Lehrer
und lieben Kollegen zu Hallen, ließen sich aber
auch die Kollegen des Bezirks und deren ver¬
ehrter Konferenzdirektor, Herr Stadtpfarrer
Hartter, nicht nehmen. In Verbindung mit der
am 11. d. M. in Höfen stattgefundencn Haupt¬
konferenz, wozu der Jubilar und Kollege mit seiner
ganzen Familie geladen war, wurde ihm und diesen
unter herzlichen Glückwünschen, Ansprachen und
erhebenden Gesängen eine so recht von Herz und
Gemüt kommende Freudenseier bereitet. Das
schöne, harmonische und freundschaftliche Zu¬
sammenleben und Zusammenwirken von Kon¬
ferenzdirektor und Lehrern des Bezirks Neuen¬
bürg hat auch in dieser Feier den schönsten Aus¬
druck gefunden. Allen aber, die zum Gelingen
und zur Verschönerung dieses Festes beigetragen
haben, sei innigster Dank gesagt!

— Neuenbürg,  12 . Mai. Das Süd¬
deutsche Männer -Sextett vonE. Bleicher
in Stuttgart  befindet sich gegenwärtig wieder
auf einer Konzert-Tournoo und zwar konzertiert
es z. Zt. in mehreren Städten Elsaß-Lothringens.

Wie in diesem Blatte angezngl, wird das Sänger-
Sextett an dieiem Samstag abend auch hier
im Saale zum Bären  ein Konzert geben. Das
gut gewählte Programm enthält u. A. fol-
gende Gesangsstücke: „Gruß an den Wald"
von Seadel; „Herr Jacob"von Schäffer; „Grüße
an die Heimat" von Kromer; ,,'sKübele rinnt"
von Braun; „Es steht eine Lind'" von Forschner;
„Polka" von Müller. Von Soli - und Duett-
Piecen mögen genannt werden: „An der
Weser" Lied für Baß von Presstl ; „Duett aus
Martha" von Flotow; „Murmelndes Lüftchen"
für Tenor von Mühldorfer" und das „Ratten¬
fängerlied" von Engelhardt. — Das seit einigen
Jahren bestehende Männer- Sextett hat sich
überall einer guten Aufnahme und eines guten
Erfolgs zu erfreuen und es ist bei der großen
Zahl von Musikfreunden hier und in der Um¬
gebung nicht zu zweifeln, daß die Stuttgarter
Sängergefellschaft auch hier Anklang finden wird.

Calw. 12. Juni. (Biehmarkt). Zufuhr auf
dem heutigen Markt 350 St . Rindvieh. Fette
Ware stand hoch im Preise und war daher
weniger begehrt. Mehr lebhaft zeigte sich der
Handel in Milchvieh. Auf den Schweinemarkli
waren zugebracht: 36 Körbe Milchschweine und
82 Läufer; elftere lösten 22—30 ^ Pro Paar,
für Läufer wurden niedere Preise angeboren.

Deutsches Weich.
Berlin,  11 . Juni. Heute Vormittag

fand die feierliche Enthüllung  eines Luther¬
denkmals  auf dem hiesigen Neuen Markte statt.
Die Feier begann mit Glockengeläute und Chor¬
gesang. Namens des Denkmalsausschusses richtete
Reichstagsabg. Kammergerichtsrat Schröder
eine Ansprache an den Prinzen Friedrich Leo¬
pold, der als Vertreter des Kaisers der Feier
beiwohnte. Auf Befehl des Prinzen fiel die
Denkmalshülle. Darauf wurden ein Chorgesang
und das Lutherlied gesungen. Nach der Festrede
des Generalsuperintendcnten Faber  und einem
nochmaligen Cßorgesang erfolgte die Uebergabe
des Denkmals an die Stadt Berlin zu Händen
des Oberbürgermeisters Zelle. Nach einem
Schlußgebet und dem Gememdegesang unternahm
Prinz Friedrich Leopold, d'er Reichskanzler, die
fast vollzählig erschienenen Minister, Gemeinde¬
behördenu. s. w. einen Rundgang um das Denk¬
mal, wo studentische Korporationen die Ehren¬
wache hielten. Die ganze Umgebung des Denk¬
mals war prächtig geschmückt. Bei dem prächtigen
Wetter wohnten der Feier viele Zuschauer bei.

Friedrichsruh,  12 . Juni. Die badischen
Städte Karlsruhe, Baden-Baden, Bruchsal, Kon¬
stanz, Heidelberg, Freiburgi. B., Mannheim und

>Pforzheim, vertreten durch ihre Oberbürgermeister
überreichten heute dem Fürsten Bismarck den
gemeinsamen Ehrenbürgerdrief, ferner überreichte
Oberbürgermeister Wagner-Ulm den Ehrenbürger-
brief der Stadl Ulm. Der Fürst sprach in seiner
Erwiderung der Deputation den Dank aus und
hob den Anteil Badens und seines Gcoßherzogs
an der nationalen Bewegung hervor. Zur Ein¬
igung des Reichs seien aber außer Baden auch
Bayern und Württemberg thätig gewesen. Er
sei erfreut, sowohl über die äußere Einheit als
auch über die innere Einmütigkeit. Der Fürst
setzte sich, indem er bedauerte, daß sein Befinden
ihn hiezu nötige. Er schloß seine Rede mit einem
Hoch auf den Großherzog von Baden, in welches
die Anwesenden lebhaft einstimmten.

Ein Aufsehen erregender Prozeß  hat sich
in den letzten Wochen vor der Strafkammer
in Aachen  abgespielt. Gastwirt Mel läge  in
Iserlohn hatte sich eines englischen Geistlichen
Fordes  angenommen, betreffs dessen er die
Uebcrzeugung gewonnen hatte, daß Fordes, ob¬
wohl thatsächlich nicht geisteskrank, in der Irren¬
anstalt des Alexianerklosters Mariaberg
bei Aachen widerrechtlich, um materieller Vor¬
teile willen, festgehalten wurde. In einer Bro-
chüre enthüllte Mellage haarsträubende Dinge,
welche in dem Kloster die Alexianerbrüder sich
an Kranken haben zu schulden kommen lassen,
Brutalitäten, von denen man kaum annehmen
sollte, daß Menschen sie auszuüben fähig sind.
Mellage war darauf, da dse so schwer Beschuld¬
igten nicht mehr anders konnten, zusammen
mit einem Journalisten und einem Verleger
wegen Beleidigung der Alexianerbrüder, der
Aerzte und des Regierungspräsidenten verklagt
worden. In dem Prozeß stellte sich nun her¬
aus, daß die als Irre und Kranke in Maria¬
berg befindlichen Personen in der fürchterlichsten
Weise mißhandelt wurden, durch vielfaches kaltes
Douchen, Untertauchen unter Wasser, Prügel,
Fesselung, Einsperren, an den Baum binden rc,;
daß die Anstaltsärzte die Unglücklichen, welche
in diese Anstalt gesteckt wurden, nicht einmal
genügend untersuchten, ob sie wirklich krank
waren, ob ihre Freiheitsberaubung eine gerecht¬
fertigt war; daß jene Aerzte die„Irren" schweren
Strafen unterstellen ließen, daß die staatliche
und die bischöfliche Aussicht alles zu wünschen
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ließ . Es sind wahrhaft teufliche Grausamkeiten
gegen Kranke aller Art , nicht bloß gegen Irre
allein , sondern auch gegen epileptisch Kranke
verübt werden . so daß der durchaus berechtigte
Sturm der Entrüstung den Alexianern und
ihren Niederlassungen in Preußen sehr wahr¬
scheinlich das Lebenslicht ausdlasen wird . Die
Zeugenvernehmung bei der gegen Mellage und
seine Mitangeklagten eingeleiteten Strafkammer¬
berhandlung brachte gegen die Alexianer ein so
erdrückendes Beweismaterial zu Tage , daß die
Angeklagten freigesprochen werden mußten . Sehr
unklugerweise hatte die Zentrumspresse die kath.
Bevölkerung jener Gegend zu sehr gegen den
Wirt Mellage ausgehetzt und so nachdrücklich für
die Alexianer Partei ergriffen , daß der Rück¬
schlag für die ganze kath . Kirche und nament¬
lich für die kath . Männerklöster unausbleiblich
ist. Im prcuß Landtag ist auch bereits schon
eine Interpellation bezügl . des Prozesses Mellage
eingereicht worden und die ganze Angelegenheit
wird ohne Zweifel dazu führen , daß die Irren - 1
gesetzgebung und namentlich aber auch die Ver¬
waltung der öffentlichen und Prioatirrenanstalten
einer gründlichen Revision unterzogen würden.
Die Staatsanwaltschaft in Aachen wird nicht
umhin können , gegen die am meisten bloß ge-
stellten Alexianer . Brüder das Strafverfahren
wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode
und wegen roher Behandlung der Kranken über.
Haupt einzuleiten.

Aachen,  11 . Juni . Der aus dem Prozeß
Mellage bekannte Bruder Heinrich wurde heute
in Mariaberg verhaftet und ins Untersuchungs¬
gefängnis abgeführt.

Berlin,  17 . Juni . Der Berliner Kor¬
respondenz zufolge ist von dem preußischen
Kultusminister und dem Minister des Innern
die Aufhebung  der Krankenanstalt der Alex¬
ianer  zu Mariaberg angeordnet worden . Die
Nachricht über die angeordnete Schließung er¬
regt großes Aufsehen und in vielen Kreisen Be-
friedigung . Das ultramontane „Echo " meldet,
die Alexianer -Genossenschaft habe die Anstalt
Mariaberg mit Gebäuden , Ländereien und In-
ventar der Provinzialverwaltung mit dem An¬
heimgeben zur Verfügung gestellt , das Pflege.
Personal zu behalten oder beliebig zu ändern;
alles nach freier Verfügung der Provinzial.
Verwaltung.

In Straßburg  i . E . fand am Sonntag
mittag vor dem kaiserlichen Palast die Weihe
der Fahne statt , welche dem Straßburger Krieger¬
verein vom Kaiser verliehen worden ist. Der
festliche Akt vollzog sich in feierlichster Weise;
ihm wohnten etwa 3000 Mitglieder von 82
reichsländischen , pfälzischen , badischen, württem-
belgischen , hessischen und rheinpreußischen Krieger,
vereinen bei.

Württemberg.
Stuttgart,  11 . Juni . In der Kammer

der Abgeordneten entwickelte sich bei Beratung
des Justizetats eine äußerst interessante Debatte
wegen der Eingabe des früheren Landgerichts¬
rats und jetzigen Rechtsanwalts Gustav Pfizer
in Ulm . Der Justizminister behauptete , die Ein»
gäbe an die Kammer habe den einzigen Zweck
ihn aus dem Amt zu entfernen und er sei be.
reit aus dem event . Kammerbeschluß die nötigen
Konsequenzen zu ziehen . Des weiteren ver¬
teidigte der Minister energisch seinen gegen Pfizer
eingehaltenen Standpunkt und ebenso das Ver¬
fahren des Oberlandesgerichts als des richter¬
lichen Disziplinarhofs . Der Minister wurde
von mehreren Abgeordneten , namentlich v. Geß
und Rembold in Schutz genommen und schließ¬
lich wurde über die Pftzer ' fche Petition einstimmig
dem Antrag der Kommission gemäs Uebergang
zur Tagesordnung beschlossen. Damit dürfte der
Fall Pfizer nun wohl endlich zur Ruhe ge-
langen . — In derselben Sitzung wurde ein An¬
trag des Zentrumsabgeordneten Dr . Klaus
(Rektor des Reallycsums in Gmünd ) auf Zu-
lassung der Realgymnasial - Abiturienten zum
juristischen Studium trotz des Widerspruchs des
Justizministers , v . Geß und des Kanzlers von
Weizsäcker mit knapper Mehrheit angenommen.
In der folgenden Sitzung erklärte der Finanz-
minister Dr . v . Riecke auf die Interpellation
wegen der internationalen Währungskonferenz.

daß die württembergische Regierung im Bundes,
rat gegen die Berufung einer internationalen
Währungskonferenz stimmen werde , und be¬
gründete diese Anweisung in fünfviertclstündiger
Rede . Der Führer des Zentrums , Dr . Gröber,
behielt sich bezüglich des Grundsatzes der Doppel-
Währung freie Hand vor . Seine Partei werde
sich weder für noch gegen die Doppelwährung
erklären , ebenso wie der Beschluß des Reichs¬
tages vom 16 . Februar ihr in keiner Weise
präjudiziert habe . Die Redner der konservativen
Partei sowie die der agrarischen sprachen für
die Doppelwährung . ohne grade in bestimmter
Weise dafür einzutreten . Nach dreistündiger Be¬
ratung nahm das Haus mit 49 gegen 24 St
den Antrag Haußmann an , wonach die Regier-
ung ersucht wird , zunächst in ihrer bisherigen
Stellung im Bundesrat weiter zu wirken.

Stuttgart.  9 . Juni . Am Freitag
vormittag wurde Sigmund Schott zur letzten
Ruhe bestattet . Dem reich mit Blumen ge-

> schmückten Sarge folgte ein Blumenwagen.
Auf dem Wege zum Grabe schloß sich ein großes
Trauergefolge dem Sarge an , ein großer Teil
der Abgeordnetenkammer , insbesondere die Frak¬
tion der Volkspartei . OberhofpredigerOberkonsist .-
Rat Braun hielt die Grabrede , der er die Worte
zu Grunde legte : Selig sind , die eines reinen
Herzens sind , denn sie werden Gott schauen.
Selten sei so viel geistige Kraft , Vielseitigkeit
und Befähigung vereint gewesen , wie bei dem
Verstorbenen , der , 16 Jahre alt die Universität
besuchte, mit 20 Jahren sein erstes Buch schreiben
und 21 Jahre alt den gewählten Beruf beginnen
konnte . Ader der edelste Kern seines Wesens
sei in seinem reinen Herzen , seiner edlen Ein¬
fachheit , seinem reinen Idealismus gelegen ge¬
wesen. Und das trat besonders hervor bet seinem
Anwaltsberufe , in der Sorge für die Armen
und Bedrängten , in dem Verhältnis zu seinen
Gegnern , gegen welche er nie erbittert war.
Sein reines Herz trat hervor in seiner Freude
an der Natur , in seinen Gedichten , die voll
religiös - philosophischen Inhalts sind . Kammer¬
präsident Payer  hielt darauf dem Verstorbenen
einen Nachruf namens der Volkspartci . Er
sagte : Schott habe sich nicht zwingen lassen
in die Schablone der Partei , aber sie sei ihm
zum größten Dank verpflichtet . Das Recht
achten , die Freiheit lieben , habe er schon von
seinen Eitern gelernt . — Namens der Württ.
Anwaltskammer legte Justizrat R .A. Leipheimer
einen Kranz nieder.

B i b e r a ch, 10 . Juni . Bundestag des
Württ b. Krieg er bundes (Nachtrag ) . Der
König  hielt auf ein seitens des Ehrenpräsiden¬
ten des Bundes auf ihn ausgebrachtes Hoch eine
Ansprache , in der er u . a . folgendes sagte : „In
der ernsten und schweren Zeit , in der wir leben,
geziemt es sich, ein mahnendes Wort zu sagen.
Sie , verehrte Kameraden , pflegen Sie so viel
als möglich die Gesinnungen , die Sie während
Ihrer Soldatenzeit gelehrt worden sind , und
bleiben Sie die Träger derselben . Pflegen Sie
die Gesetze und Pflichten der Sitte , der Religoo,
der Ordnung und der Liebe zu Thron und
Vaterland . Wenn jeder , was an ihm ist , das
Seinige hierzu thul , so kann es nicht fehlen , so
müssen die schweren Wolken , die über unserem
Vaterlande schweben, vorübergehen , denn unsere
Sache ist eine edle, gute und gerechte . Pflegen
Sie diese Gesinnungen , nehmen Sie dieselben
in Ihre Heimat in erneutem Maße zurück und
teilen Sie dieselben Ihren Kameraden , die heute
am Fest nicht teilnehmen können mit ." Zum
Schluß seiner Rede forderte der König zu einem
Hoch auf den obersten Kriegsherrn Kaiser Wil¬
helm II . auf , in das die Versammlung mit großer
Begeisterung einstimmte . Auch hier zeigte der
König , in welch' treuer Freundschaft er zu seinem
kaiserl . Freunde steht.

Heilbronn,  9 . Juni . Der Eoang.
Bund in Württemberg hält hier am 16 . und 17.
d. M . seine Landesversammlung . Am 16 ist
Abends Festpredigt in der Kilianskirche von
Dekan Bezold aus Bcackenheim , sodann gesellige
Vereinigung im Falkensaal . Am 17 . ist Vorm.
Hauptversammlung im Falkensaal , bei der Stadt-
Pfarrer Dr . Weitbrecht von Wimpfen über die
gegenwärtige Aufgabe des evang . Bundes in,

Württemberg , sowie Prof . Thoma aus Karls¬
ruhe über die Arbeit des evang . Bundes in
Baden sprechen werden . Nachm , ist gemeinsames
Mittagsessen im Falkensaal ; später Vereinigung
im Aktiengarten.

Stuttgart,  10 . Juni . Heute Vor¬
mittag fand im Kreuzersaale der Liederhalle
eine außerordentliche Generalversammlung der
Genossenschaften der landwirtschaftl . Konsum-
Vereine und der Molkereien in Württemberg
statt , zu welcher auch der Herr Minister des
Innern von Pischek  mit Oberregierungsrat
Maginot  und Rechtsanwalt Dr . Schall von
hier erschienen waren . Nach längerer Debatte,
in welcher der Herr Staatsminister des Innern
die Bereitwilligkeit erklärte , beim Landtag eine
Nachexigenz von 120 000 zur Unterstützung
der genannten Genossenschaften einzubringen,
wurde beschlossen, diese Hilfe des Staats dank¬
barst anzunehmen und auf die einzelnen Ge¬
nossenschaftsmitglieder die Summe von 50 000
Mark umzulegen . Mit der Gesamtsumme von
170 000 ^ könnten dann die schwebenden oder
noch in Aussicht stehenden Prozesse aus der
Welt geschafft und so eine lange schwebende
peinliche Angelegenheit endgiltig geregelt werden.

Ulm,  12 . Juni . Heute Abend ist folgen¬
des Telegramm aus Friedrichsruh hier einge¬
gangen : Der Empfang der Ulmer Deputation
ist äußerst glänzend verlaufen . Fürst Bismarck
betonte , daß das Ulmer Münster als schönstes
Denkmal deutscher Baukunst bekannt sei ; er freue
sich der patriotischen Gesinnung der Ulmer
Bürgerschaft und hoffe , daß der Ulmer Dom
in seiner stolzen Vollendung ein Wahrzeichen
deutscher Kraft und Einheit bleiben möge . So¬
dann rühmte der Altreichskanzler den gediegenen
Eindruck , den die Stadt Ulm bei seinem ersten
Besuch schon 1837 auf ihn gemacht habe . Da¬
rauf fand ein belebtes Familienfrühstück statt.
Oberbürgermeister Wagner führte die Frau
Gräfin Herbert Bismarck zu Tisch und saß rechts
vom Fürsten Bismarck , der sich öfter und lang
mit ihm unterhielt . Mehrere ernste und heitere
Reden belebten das Mahl.

Ulm,  10 . Juni . Der gestern hier im
Goldenen Hirsch abgehaltene Kreisturntag
war vom 11 . Kreis Schwaben von 150 Ver¬
einen mit 228 Stimmen besucht. Den ersten
Gegenstand der Tagesordnung bildete die Neu-
Wahl des Kreisvertreters für den altershalber
zurückgetretcnen Langer -Biberach . In Vorschlag
kamen, da der bisherige Stellvertreter Schwarz-
Eßlingen entschieden abgelehnt hatte , Hofmeister-
Ludwigsburg , Lachenmaier -Stuttgart u . Hermes-
Tübingen . Jeder dieser drei fand in der Ver¬
sammlung kräftige Fürsprecher und es wurde
eine sehr lebhafte , teilweise auch gereizte De¬
batte geführt . Bei der dann vorgenommenen
Wahl erhielt Kaufmann Hofmeister  181,
Oberpräzeptor Lachenmaier 44 Stimmen . Hermes
war zuvor zurückgetrelen . Hofmeister übernahm
nun den Vorsitz , dankte in warmen Worten für
die ehrende Wahl und versprach , die Turnsache
im 11 . Kreis Schwaben mit allen Kräften
fördern zu wollen . Er bringt dann ein herz¬
liches Abschiedsschreibeu seines Vorgängers Langer
an die schwäbische Turnerschaft zur Verlesung
und die Versammlung tritt einstimmig dem An¬
trag bei, Langer zum Ehrenvorsitzenden des 11.
Kreises zu ernennen und denselben durch Ueber-
reichung eines künstlerisch ausgeführten Diploms
zu ehren . Die Ersatzwahl in dem Kreisausschuß
fällt auf Käfer -Cannstatt . Bezüglich des vom
deutschen Ausschuß gestellten Antrags auf Aender-
ung der Statuten der deutschen Turnerschaft
zum Zweck , soziale Bestrebungen und Elemente
aus der Turnerschaft fernzuhalten , beschließt der
Kreistag mit Mehrheit , die Abgeordneten des
11 . Kreises sollen auf dem deutschen Turntag
in Eßlingen für Uebergang zur Tagesordnung
stimmen , da man es bei dem Gothaer Beschluß
von 186 l belassen könne , der jede Politik aus
dem deutschen Turnvereinswefen ausschließt.
Die Frage gab allerdings zu lebhaften Erörter¬
ungen Anlaß , indem die Minderheit , insbesondere
Hermes und Kießleg -Smrtgart , sich dafür aus-
sprachen , den Abgeordneten ihre Entscheidung
frei zu lassen , je nach dem Ergebnis der Be-

, ratungen des Turntags.
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Stuttgart , 13. Juni . Der Herr
Staatsministerv. Pischek  begiebt sich am Freitag
früh wiederum in das Ueberschwemmungsgebiet
bei Balingen.

Ulm,  12 . Juni . Infolge erneuter Regen¬
güsse ist die Donau wieder gestiegen. Das
Donauthal oberhalb der Jllereinmündung steht
infolge von Rückstauung nun seit nahezu einer
Woche unter Wasser. Der Schaden an Wiesen
und Feldern ist enorm.

Tübingen,  13 . Juni . Gestern Borm.
war der Neckar in stetigem Steigen begriffen.
Doch gegen Mittag konnte ein langsames Fallen
verzeichnet werden, welches bis Abends anhielt.
— Durch die anhaltenden Regengüsse in ver¬
gangener Nacht welche sich ganz besonders über
den Schönbuch hin ergossen, ist der Gold ers-
bach  derartig angeschwoüen, daß im unteren
Teil des Dorfes Lustnau die Bewohner dos
Vieh rc. retten mußten. Der Goldersbach hat
schon schweren Schaden angerichtet, denn er
steigt so rasch, wie selten ein Bach.

Ravensburg,  12 Juni . Die Schilder¬
ungen des schauerlichen Unglücks im Eyachthale
durch das Amtsblatt und dessen warmer Appell
an die Mildthätigkeit seiner Leser sind nicht ohne
Erfolg geblieben. Innerhalb 3 Tagen sind bei
dem Blatte über 3000 «fL für die durch das
Hochwasser im Balinger Bezirk Beschädigten ein¬
gelaufen und 3000 ^ sind bereits nach Balingen
abgesandt worden.

Die Besitzer von 4°/oigen württ. Staats-
obligationen  vom Jahr 1879, welche noch
keine neuen Couponsbogen haben, werden darauf
aufmerksam gemacht, daß solche nur noch bis
15. ds. Mts. durch Vermittlung der Kameral-
ämter bezogen werden können. Nach diesem
Termin giebt nur noch die Staatsschuldenzahl¬
ungskasse neue Couponsbogen ab.

Urach, 8. Juni . Die im Münsinger Hardt
gelegenen Bauernhöfe: Ludwigshöhe, Bäumlers-
burg, Achenbuch und Boschenhof sind für den
Militärschießplatz einstweilig, d. h. für den
Fall , daß die Entscheidung zu Gunsten des
Münsinger Hardt fällt, angekauft. Wegen des
übrigen noch notwendigen Areals werden gegen¬
wärtig Erhebungen angestellt über Preis , Be¬
schaffenheit und Steueranschlag der Güter.

In Gechingen  hat Hr. Schultheiß Ziegler
infolge anhaltender Krankheit sein Amt, das er
viele Jahre lang verwaltet hat , vor wenigen
Wochen niedergelegt. Bei der gestern stattge¬
fundenen Wahl eines Ortsvorstehers erhielt Ver-
waltungsaktuar Ladner  in Gechingen die meisten
Stimmen. Der Mitbewerber Fabrikant Hubler,
erhielt 36 Stimmen weniger, Ladner ist somit
als gewählt zu betrachten.

Der Kommandant der Stuttgarter Berufs¬
feuerwoche Jacoby  ist mit seiner Familie vom
Judentum zum evangelischen Christentum über¬
getreten. Als Taufpaten für die jüngeren
Kinder fungierten die Gemeinderäle Stähle und
Lutz.

Zum Liederhalle -Boykott.  In einer
Ausschußsitzung des Liederkranzes machte gestern
der Vorstand Obcrpostmeistera. D. Steidle den
Vorschlag, die Liederhalle zu keinerlei politischen
Versammlungen mehr abzugeben. Der Vorschlag
wurde jedoch mit erdrückender Mehrheit abge-
lehnt. 143 neu angemeldete Mitglieder wurden
ausgenommen.

Stuttgart,  13 . Juni . Durchschnitts¬
preise des hiesigen Schlacht- und Viehhofes pr.
Pfund. Schlachtgewicht: Farren und Stiere
61—63 Rinder 67—69 Schweinen
44—49 -Z, Kälber 83—88

Stuttgart.  fLandesproduktenbörse . Bericht
vom 10. Juni von dem Vorstand Fritz Kreglinger .s
Der Getreideweltmarkt war in der abgelaufenen Woche
verschiedenen Schwankungen unterworfen . Anfangs
der Woche ermäßigte Amerika seine Forderungen , auf
weitere eingelaufene ungünstige Saatenstandsberichte
wurden die Preise gegen Ende der Woche erhöht. Die
nicht stark beschickten süddeutschenMärkte verkehrten in
guter Stimmung . Wir notieren per 100 Kilogr . :
Weizen , Land In. 17 bayr. 16 ^ bis
16 50 Azima 16 ^ 75 Nikolajeff 17 -/L 25
Kernen , Oberländer In 17 -4L 50 ^ bis 17 -4L 70
bayr. 17 «4L 40 Gerste , Ungar. 17 «4L — bis
IS -4L — Landhafer , 11 -4L 50 Landhafer In

12 «« 52 Donaumais 14 «4L — — Mehl¬
preise pr. 100 Kilogr. inkl. Sack bei Wagenladung:
Letztwöchentlich.

Ausland.
Die Rede, welche Kaiser Franz Josef

beim Empfange der Delegationen gehalten hat,
charakterisiert sich als eine markante Friedens¬
kundgebung. Unumwunden wird die Fortdauer
der friedlichen Konstellation in der hohen Politik
betont und im Speziellen das nach wie vor
ausgezeichnete Verhältnis Oesterreich-Ungarns zu
den anderen Mächten hervorgehoben Wenn
sich der österreichische Herrscher so rückhaltlos,
ohne jede Einschränkung. dargestcllt im Sinne
des Fortbestehens des Einvernehmens zwischen
den Mächten geäußert hat, so kann man hieraus
den Schluß ziehen, daß weder die armenische
Frage noch die ostasiatischen Vorgänge eine be¬
denkliche Rückwirkung auf den europäischen Frieden
äußerten.

In den südlichen Kronländern von Oester¬
reich sind schon wieder Erdstöße  vorgekommen,
namentlich in Laibach,  wo die entsetzte Be-
völkerung abermals eine Nacht im Freien zu¬
brachte. Ebenso sind in der Gegend von Salz-
bürg schwere Wolkenbrüche niedergegangen. —
Die Delegationen beider Reichshälften von
Oesterreich und Ungarn sind zur Zeit in Wien
zur Beratung des gemeinsamen Budgets versam¬
melt. Für Verstärkungen des Heeres und der
Marine werden beträchtliche Mehrfordungen
verlangt und von den Delegationen nach den
Ansprachen der beiden Vorsitzenden an den
Kaiser Franz Joseph voraussichtlich genehmigt
werden.

Paris,  10 . Juni . Der Nachkomme des
Uhrmachers Naundorfs, welcher Charles Louis
de Bourbon, duc de Normandie" zeichnet und
sich für den rechtmäßigen Erben des Thrones
Ludwigs XVI. ausgibt, veröffentlicht in einzelnen
Blättern einen Protest gegen die Teilnahme
französischer Schiffe an den Kieler Festen. Das
seltsame Schriftstück schließt mit folgenden Worten:
„In meiner Eigenschaft als der Erste aller
Franzosen erkläre ich angesichts der Welt , daß
ich in keiner Weise, auch nicht durch ein schuld¬
iges Stillschweigen, Complice der Demütigung
von Kiel bin."

In der französischen  Deputiertenkammer
wurde wieder einmal ein Sturmlauf gegen das
Ministerium Ribot  versucht und zwar mittels
einer Interpellation über die auswärtige Politik
Frankreichs. Die Gegner des Ministeriums
wollten den Beweis führen, daß Frankreichs
Aktion mit Rußland und Deutschland gegen den
Frieden von Simonoseki eine durchaus verfehlte
und unnötige gewesen sei, aber das Ministerium
hatte sich auf diesen Angriff genügend vorbe¬
reitet und schlug ihn mit großem Erfolge ab.
Der Minister des Auswärtigen gebrauchte bei
seiner Rede die Wendung, daß Frankreich als
Verbündeter Rußlands einfach seine Pflicht ge-
than habe und eben durch dieses Bündnis ge¬
sichert sei, um den Werken des Friedens und
Fortschritts seine ausschließliche Aufmerksamkeit
schenken zu können. Aus dieser Redewendung
schließen verschiedene französische Blätter auf das
Bestehen eines formellen Schutz- und Trutzbünd¬
nisses zwischen Frankreich und Rußland, was
aber immerhin gewagt erscheint nach allem, was
bis jetzt in dieser Angelegenheit bekannt geworden
ist. Die Franzosen sind nun einmal der Mein¬
ung,  sie würden ohne ihre Anlehnung an
Rußland von dem Dreibund überfallen werden
und sind von dieser thörichten Furcht absolut
nicht abzubringen. Uns Deutschen kann dies
gleichgiltig siin und wir brauchen auch von
einer formellen Allianz zwischen Frankreich und
Rußland solange nichts zu fürchten, als diese
bloß den Zweck hat , Frankreich vor einem
etwaigen Uebersall Deutschland zu sichern.

Paris,  12 . Juni . Gerüchtweise verlautet,
daß der Wortlaut des französisch-russischen Ver¬
trages nach den Kieler Festlichkeiten veröffent¬
licht werden soll. Nach anderen Meldungen soll
die Kieler Zusammenkunft zu bedeutsamen fran¬
zösisch-russischen Kundgebungen Anlaß geben.
Solche Taktlosigkeit wird man weder der russi¬
schen. noch der französischen Regierung zutrauen

dürfen. Wie nun,  wenn auch der Dreibund
eine Kundgebung machen wollte?

Paris.  12 . Juni . Der Deputierte
Cornudet  verständigte den Kriegsminister,
daß er ihn über die Verteilung politischer Flug-
schriften unter die Dragoner von Chambäry
interpellieren wolle. Cornudet behauptet, diese
Flugschriften seien von der dortigen Geistlichkeit
verbreitet worden und bezwecken unter den
Soldaten Propaganda für den Clerikalismus
zu machen.

Bei der öffentlichen Ziehung der Klassen¬
lotterie in Belgrad  wurde irrtümlich der Haupt,
treffer von 150 000 Fr . zweimal gezogen. Zu¬
erst wurde Nr. 26 388 als Gewinnerin des
Haupttreffers ausgerusen, später jedoch Nr. 10067.
Das der Ziehung beiwohnende Publikum geriet
in die größte Aufregung. Die Z 'ehungskommis-
sion wurde mit Vorwürfen überhäuft. Der Be¬
sitzer der Nr. 26 388 beabsichtigt, den Haupt¬
treffer im gerichtlichen Wege zu beanspruchen.

Die Spanier  sind in großer Not wegen
des noch immer wachsenden Aufstandes auf der
Insel Cuba,  welcher von Amerika her immer
wieder neue Zuzüge an Mannschaften, Geld,
Munition u. s. w. erhält. Die spanische Regier¬
ung hat auf Ersuchen des Marschalls Martinez
Campos weitere 10 Bataillone zur Verschiffung
nach Cuba bereit gestellt und wird wohl noch
weitere Truppen dorthin senden müssen.

vermischtes.
Berlin,  7 . Juni . Durch das Telegramm;

„Bitte Geld schicken— Richard-j- " wurde dieser
Tage eine Frau S . hier in die größte Aufreg¬
ung versetzt. Das Zeichen -s- ist im inter¬
nationalen Telegraphenverkehr als Schlußzeichen
einer Depesche gebräuchlich, wie das Zeichen---
den eigentlichen Text von Adresse und Unter¬
schrift trennt. Frau S . hatte das Schlußzeichen
für das Kreuz gehalten, welches man hinter die
Namen der Verstorbenen zu setzen pflegt und
glaubte, ihr Sohn Richard, welcher in London
sich aushielt, sei plötzlich gestorben und sein
Freund telegraphiere um Geld. Glücklicherweise
wohnte ein Telegraphenbeamter in demselben
Hause, der die Frau ausklären konnte.

sDann allerdings.̂ Kleine Milly : Du,
bei uns ist schon wieder der Storch eingekehrt!
— Kleine Elly : Ja , Papa ist auch so ärger¬
lich! Er hat schon das letzte Mal gesagt, wenn
der Storch wiederkommt. macht er gar nicht auf.
Aber der ist ja so dreist, der läßt sich nicht ab¬
weisen. — Kleine Elly : Na , wie oft kommt
der Storch denn zu Euch? Kleine Milly:
Ach. so vier Mal im Jahr . — Kleine Elly:
Dann allerdings! — Ihr seid ja auch so viel
Kinder!

sBoshafl.̂j Fräulein : Sehen Sie mal,
hier sind noch alle meine Schulzeugnisse, die ich
aufbewahrt habe! — Herr : Alle Wetter, hat
man aber damals aber dauerhaftes Papier ge¬
macht!

Telegramm.
Berlin,  14 . Juni . Seit gestern abend

steht in der Köpeniker Vorstadt Bellepine der
Viktoriaspeicher, der Heu, Möbel , Getreide,
Spiritus und andere leicht brennende Stoffe
enthält, in Flammen.  Sämtliche Reserven
der Feuerwehr werden herangezogen. Mehrere
Feuerwehrleute wurden verletzt, 3 wurden in
das Krankenhaus gebracht. Infolge des Windes
sind die benachbarten Gebäude gefährdet. Fünf
Dampfspritzen und sechs Handdruckfpritzen sind
thätig. Es heißt. 300 000 Zentner Lumpen
lagern in dem Speicher

London,  14 . Juni . Der vor 7 Wochen
von Akyab mit 3000 Tonnen Reis nach Europa
abgegangene Dampfer „Quine Anna" gilt mit
Mann und Maus für verloren.

Paris,  13 . Juni . Wie verlautet, hat
der Befehlshaber des nach Kiel abgegangenen
französischen Geschwaders. Contre-Admiral Men-
ard, beschlossen, nur sehr wenigen seiner Leute
zu erlauben, in Kiel ans Land zu gehen.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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